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Leonberg, 13. Aug. (Notstandsarbeit .) Mit einem Auf¬

wand von 300 000 Mark wird der Gemeinderat den alten ver¬
schlammten Feuersee wieder so in Stand setzen, daß er im Som¬
mer als Badanstalt , im Winter als Eisbahn dienen kann. Etwa
stOOOOO Mark hat die Gemeinde zu tragen . 100 000 Mark ent¬
fallen auf Staatsbeiträge der produktiven Erwerbslosenunter-
tützung, da es sich um eine Notstandsarbeit handelt.

Stuttgart , 13. Aug. (Daimler Motoren -Gesellschaft.) Die
außerordentliche Generalversammlung der Daimler Motoren-
Kesellschaft hat beschlossen, das Aktienkapital von 68 Millionen,
bestehend aus 64 Millionen Stammaktien auf 100 Millionen
zu erhöhen. Ein Konsortium übernimmt die neuen Aktien zu
109.Prozent und bietet sie Len alten Aktionären zu 112 Pro¬
zent an. Nach den Ausführungen des Kommerzienrats Berge
darf mit dieser Kapitalerhöhung die Behebung der finanziellen
Schwierigkeiten noch nicht als endgültig angesehen werden. Die
Konkurrenz auf dem Weltmarkt ist sehr erschwert, teils durch
die fortgesetzte Unruhe der Arbeitermassen, teils durch die
Exportabgabe. Die Gesellschaft muß an eine Einschränkung
ihres Betriebes soweit herantreten , daß die Erzeugung mit den
Erfordernissendes Weltmarkts und mit den vorhandenen Geld¬
mitteln übereinstimmt. Der Vorsitzende v. Kaula , teilte mit,
die Arbeiter hätten durch Gewaltsamkeiten die Rückzahlung des
Steuerabzuges erzwungen, wodurch die Herstellungskosten ei¬
nes einzigen Wagens sich um etwa 10 000 Mark erhöhe. Auf die
Frage eines Aktionärs, ob nicht eine Schließung der Betriebe
geboten sei, antwortete der Vorsitzende, daß diese von der Zu¬
stimmung der Regierung abhängig wäre, die erst einmal die
Einschränkung wegen der damit verbundenen Arbeiterentlas-
iungen genehmigen müsse. . ^ .

Mergentheim, 13. Aug. (Zur Nachahmung.) Oekonomre-
rat Zeiner-Neuhaus hat in dankenswerter Weise der Stadtge-
meinde Mergentheim 50 Zentner Frühkartoffeln zum Preise
von 15 Mark pro Zentner für minderbemittelte Einwohner zur
Verfügung gestellt. ^

Tettnang, 13. Aug. (Der Kommunalverband auf der Amts¬
versammlung.) Der Geschäftsführer des Kommunalverbands,
Kaufmann Adorno, nahm auf der Amtsversammlung Stel¬
lung zu den Verunglimpfungen , Ehrabschneidungen und tol¬
len Gerüchten, die gegen seine Person in Umlauf gesetzt wer¬
ben. Er hat mit 30. September seine Kündigung erngerercht,
nachdem bereits früher schon drei Kündigungen vorausgmgen
und er sich damals nur auf die Bemühungen des OLeranftsvor-
stands und Bezirksrats zur Weiterführung der Geschäfte wre-
ber bewegen ließ. Eingehend und unter Vorlage sämtlicher
Geschäftsbücher erläuterte Adorno die Haupt -Schlußbrlanz, die
bei einem Jahresumsatz von 31316977 Mark rmt einem Rein¬
gewinn von 129 080 Mark abschließt. Sämtliche Bücher sowie
die Bilanz wurden in allen Einzelheiten von Bucherrevisor

Schumacher aus Stuttgart geprüft . Das Gutachten spricht der
Geschäftsführung die volle Anerkennung aus . Nach Schluß des
Geschäftsberichts wandte sich Adorno, lt . Amtsblatt , scharf gegen
die Beschuldigungen auf dem Rathaus in Friedrichshafen und
forderte Gemeinderat Mayer zu einer Aussprache heraus . Na¬
mens des GemeindekollegiumsFriedrichshafen brachte Dr . Zim¬
mermann Adorno eine Vertrauenskundgebung , desgleichen
Stadtschultheiß Mayer , worauf Gemeinderat Mayer eine be¬
friedigende Erklärung abgab. Es entspann sich noch eine leb¬
hafte Debatte, worauf Stadtschultheiß Mayer das unliebsame
Mißverständnis als beseitigt feststellte. Die Bemühungen der
Versammlung, Adorno zur Rücknahme seiner Kündigung um¬
zustimmen, waren erfolglos , doch will er als Mitglied des Be¬
zirksrats seine Dienste dem Kommunalverband auch fernerhin
nutzbar machen.

Baden.
Pforzheim, 13. Aug. Eine angenehme Ueberraschung wird

durch die heutige Bekanntmachung des Pforzheimer Bank¬
vereins dessen Gläubigern zuteil. Hiernach ist es durch die
Mithilfe der Industrie -Bank, G. m. b. H. möglich, die restlichen
Bankvereinsguthaben sofort voll zur Ausschüttung zu bringen.
Ausgenommen bleiben hiervon zunächst nur die aufgelaufenen
Zinsen, die später geregelt werden sollen sowie Forderungen,
die den Bestimmungen des Friedensvertrags unterliegen . Die
Industrie -Bank, G. m. b., welche die Auszahlung durch finan¬
zielle Unterstützung ermöglicht hat, wurde kürzlich durch Er¬
höhung ihres Stammkapitels auf 1 Mill . Mark vollständig neu
ausgebaut.

Triberg , 12. Aug. Die Untersuchung über den Tod des
beim Wasserfall aufgefundenen Bankbeamten Heinrich Grüne-
Wald aus Frankfurt hat ergeben, daß Grünewald einem Raub¬
mord zum Opfer gefallen ist. Er wurde von dem noch unbe¬
kannten Täter durch Schläge mit einem stumpfen Werkzeug,
Stiche in den Hals und Erwürgen getötet. Grünewald war am
5. August in Triberg eingetroffen und zwei Tage darauf er¬
mordet worden.

Wiesloch, 12. Aug. Eine Patientin der Anstalt in Wies-
loch machte ihrem Leben dadurch ein Ende, daß sie sich auf
den Boden legte, den einen Pfosten des eisernen Bettes hoch¬
stemmte und dann in den Mund nahm. Der Unglücklichen
drückte das Gewicht des schweren Bettes den Fuß durch den
Kopf und spießte sie gewissermaßen an den Boden. Die Irre
wurde tot aufgefunden.

Verwischtes.
Von der Bergstraße , 11. Aug. Französische Offiziere der

Militär -Entente -Kommisj'ion in Berlin besuchten in verschiede¬
nen Orten der Bergstraße die Gräber der in Gefangenschaft
gestorbenen französischen Soldaten und sprachen sich außeror¬
dentlich anerkennend über die Pflege der Grabstätten aus . (Hier
in Deutschland ehrt man das Andenken der toten Franzosen.

In Frankreich reißt man die Gräber der deutschen auf und
sammelt die Schädel für Museen und Raritätenjäger . Auf wel¬
cher Seite mag Wohl die Kultur liegen?)

Der. kluge Richter. Daß nicht alles so uneben sei, was im
Morgenlande geschieht, das haben wir schon einmal gehört.
Auch folgende Begebenheit soll sich daselbst zugetragen haben.
Ein reicher Mann hatte eine beträchtliche Geldsumme, welche
in ein Tuch eingenäht war , aus Unvorsichtigkeitverloren. Er
machte daher seinen Verlust bekannt und bot, wie man zu tun
Pflegt, dem ehrlichen Finder eine Belohnung , und zwar von
hundert Talern an . Da kam bald ein guter und ehrlicher Mann
dahergegangen. „Dein Geld habe ich gefunden. Dies wird's
wohl sein! So nimm dein Eigentum zurück." So sprach er mit
dem heitern Blick eines ehrlichen Mannes und eines guten Ge¬
wissens, und das war schön. Der andere machte auch ein fröh¬
liches Gesicht, aber nur weil er sein verloren geschätztes Geld
wieder hatte. Denn wie es um seine Ehrlichkeit aussah, das
wird sich bald zeign. Er zählte das Geld und dachte unterdes¬
sen geschwinde nach, wie er den treuen Finder um seine ver¬
sprochene Belohnung bringen könnte. „Guter Freund ", sprach
er hierauf, „es waren eigentlich 800 Taler in dem Tuch einge¬
näht . Ich finde nur noch 700 Taler . Ihr werdet also Wohl
eine Naht aufgetrennt und Eure 100 Taler Belohnung schon
herausgenommen haben. Da habt Ihr Wohl daran getan. Ich
danke euch." Das war nicht schön Aber wir sind noch nrcht
am Ende. Ehrlich währt am längsten und Unrecht schlägt ,ei¬
nen eigenen Herrn . Der ehrliche Finder , dem es weniger um
die 100 Taler , als um seine unbescholtene Rechtschaffenherr zu
tun war, versicherte, daß er das Päcklein so gesunden habe, wie
er es bringe, und es so bringe, wie ers gefunden habe. Am
Ende kamen sie vor den Richter. Beide bestunden auch hier
noch auf ihrer Behauptung , der eine, daß 800 Taler eingenaht
gewesen, der andere, daß er von dem Gefundenen nichts genom¬
men und das Päcklein nicht versehrt habe. Da war guter Rat
teuer. Aber der kluge Richter, der die Ehrlichkeit des einen und
die schlechte Gesinnung des andern zum voraus zu erkennen
schien, griff die Sache so an : Er ließ sich von beiden über das,
was sie aussagten, eine fest und feierliche Versicherung geben,
und tat hierauf folgenden Ausspruch: „Demnach, und wenn der
eine von euch 800 Taler verloren, der andere aber nur ein
Päcklein von 700 Talern gefunden hat, so kann auch das Geld
des letzteren nicht das nämliche sein, auf welches der erstere
ein Recht hat . Du, ehrlicher Freund , nimmst also das Geld,
welches du gefunden hast, wieder zurück, und behältst es in gu¬
ter Verwahrung , bis der kommt, welcher nur 700 Taler verlo¬
ren hat . Und dir, da weiß ich keinen Rat , als du geduldest dich,
bis derjenige sich meldet, der deine 800 Taler findet." So
sprach der Richter, und dabei blieb es.

Die letzte Fahrt der deutschen Flotte.
Aus dem kürzlich erwähnten Buche des

früheren Rcichswehrministers Noske, „Von
Kiel bis Kapp ", das soeben im Verlag
für Politik und Wirtschaft, Berlin W. 35 er¬
scheint, entnehmen wir folgende Schilderung
Rostes von der letzten Fahrt der deutschen
Flotte.

Von der kommenden Weltrevolution und der Sympathie
der Proletarier der feindlichen Länder hatten die deutschen
Unabhängigen so viel geschwätzt, daß von Leichtgläubigen nun
jeden Tag die revolutionäre Erhebung der französischen und
englischen Soldaten erwartet wurde. Daß englische Schiffe

,in der Nordsee unter roter Flagge gesehen worden seien, wurde
wiederholt erzählt. Es kam umgekehrt! Als später englische
Schiffe im Kieler Hafen erschienen, mußten die roten Fahnen
auf allen deutschen Kriegsschiffen wieder eingezogen werden.

Mit dem Einlaufen englischer Schiffe unter ganz anderen
Umständen wurde in den ersten Tagen meiner Tätigkeit als
Gouverneur eine Stunde lang gerechnet. Ein englisches Ge¬
schwader sollte im Sund gesehen worden sein. Ein Angriff
auf Kiel wurde befürchtet. Stationskommando und Oberster
Soldatenrat traten unter meinem Vorsitz zu einer Besprechung
zusammen. Ohne Ausnahme wurde der Wille zur Gegenwehr
vom Soldatenrat bekundet. Die Offiziere waren in höchster Er¬
regung. Gegen meine Feststellung, daß kaum eine Landbatterie
in Ordnung sei, aber bestimmt kein Schiff kampffähig gemacht
werden könnte, war kein Einwand möglich. Nach einiger Zeit
stellte sich heraus , daß keine feindliche Flotte komme. Deutsch¬
land war so gründlich erledigt, daß England nicht mehr nötig
hatte, noch eine Granate äbfeuern zu lassen.

Auf ein bloßes Machtwort hin mußte die stolze deutsche
Flotte dem Sieger ausgeliefert werden. Der Waffenstillstand
bestimmte die Internierung der besten unserer Kriegsschiffe in
einem noch zu nennenden Hafen. Mit der Arbeit für die Ab¬
rüstung der Schiffe und der Vorbereitung für die letzte Fahrt
mußte unverzüglich begonnen werden. An Mannschaften dazu
fehlte es nicht, trotzdem in großem Umfange Entlastungen er¬
folgt waren, um den überhitzten Kessel Kiel, wo gegen 80 060
Mann zusammengeballt saßen, zu entspannen. Die Leute dräng¬
ten auch nach Hause. Je nachdem, in welche Hände sie kamen,
sind die Matrosen im Lande der Schrecken der Bevölkerung
oder ihr sicherster Schutz geworden. Das Menschenmaterial war
nicht schlechter als unser Volk im allgemeinen. Nur weniger
verbraucht als die Landsoldaten und deshalb unternehmungs¬
lustiger waren in der Regel die Blaujacken.

Regelrechter Dienst wurde auf den Schiffen nicht getan.
Offiziere, die auf Ordnung sahen, wurden an Bord nicht ge¬
duldet. Zwar wurden Kommandanten gewählt, doch hatten sie
keine Befehlsgewalt . Nur einzelne dieser Leute wußten sich
Autorität zu verschaffen. An Bord eines Schiffes beklagte sich
ein Mann bei mir , er habe kein Mittagesten erhalten . Der
Soldatenrat dieses Kreuzers setzte durch, daß es nichts zu essen
gab, wenn jemand unpünktlich zur Arbeit erschien.
Andere Schiffsleiter mußten sich allerdings gefallen lasten, daß
gewalttätige Kerle drohten, ihnen den Schädel einzuschlagen,
wenn ihnen Befehle gegeben wurden. Die Mehrzahl der
Schiffe geriet in einen Zustand arger Verlotterung.

Am Sonntag , den 17. November sollte die erste Staffel der
Schiffe den Marsch nach dem Jnternierungshafen antreten.
Munition war abzugeben, eine Menge anderer Arbeit zu lei¬
sten. Wieder ging ich von Schiff zu Schiff, um den Leuten klar
zu machen, daß sie sich im Interesse des Vaterlandes tummeln
müßten, dem Nichtinnehaltung des vorgeschriebenen Termins
Repressalien drohten, vielleicht die Besetzung der Kriegshäfen,
die den Matrosen besonders unerwünscht schien. Mitglieder
des Soldatenrates wirkten ebenfalls nachdrücklich auf die Mann¬
schaften ein. Zum vorgesehenen Zeitpunkt war die Arbeit ge¬
tan ! Auch die Offiziere, von denen die Schiffe übergeführt wer¬
den mußten, waren wieder an ihre Posten herangebracht wor¬
den. Das ging nicht ohne Schwierigkeiten ab, denn manche
wurden von der Mannschaft abgelehnt.

Samstag abend, den 16. November, gab es neue unvor¬
hergesehene ernste Angelegenheiten. Der Flottenchef hatte eine
Anzahl großer Kreuzer von Wilhelmshaven nach Kiel fahren
lassen, damit die dort beheimateten Leuten sich von ihren An¬
gehörigen verabschieden könnten. Bisher waren die Besatzungen
dieser Schiffe noch ziemlich fest in der Hand der Kommandanten
gewesen. Sowie die Leute an Land kamen und erfuhren, wie
in Kiel mit den Offizieren aufgeräumt worden war, gerieten sie
in das radikale Fahrwasser. Versammlungen wurden an Bord
abgehalten und die Ausschiffung mißliebiger Offiziere gefor¬
dert. Die Marschfähigkeit der Schiffe konnte in Frage gestellt
werden. Sonntag morgen saß ich deshalb früh in der Pinaste
und fuhr zu den Schiffen heraus , hielt Ansprachen, verhandelte
mit Vertrauensleuten und Offizieren mit dem Ergebnis , daß
die Kreuzer rechtzeitig den Kanal passierten.

-«Au den Schiffen, auf denen es mit der Arbeit nicht voran¬
gehen wollte, gehörte das Schlachtschiff„König", auf dem am
5. November der Kommandant niedergeschostenworden war.
Ich ging eines Tages an Bord , ließ antreten und machte den
Leuten gehörig den Standpunkt klar. Schiffskommandant
spielte ein kleiner Obermatrose O . . ., der in belustigender

Weise mit mir nur im Tone strengster militärischer Unordnung
sprach. In strammerer Haltung hat nie ein Mann vor seinem
Admiral gestanden, als er vor mir . Er gelobte, nun werde
mit dem Aufgebot aller Kraft gearbeitet werden. Er und seine
Leute hielten Wort . Eines Tages erhielt ich folgender
Schreiben:

„HochzuverehrenderHerr Gouverneur!
Der Soldatenrat vom Kriegsschiff „König" bittet im Ein¬

verständnis der Offiziere und Deckoffiziere Herrn Gouverneur
vor Fortgang des Schiffes zur Internierung zu einem geselligen
Zusammensein Sonnabend abend 8 Uhr herzlichst einzuladcn.
Auf Ihr Erscheinen rechnet mit größter Bestimmtheit der erste
Vertrauensmann . Es liegt ihm sehr daran , Herrn Gouverneur
die umwälzende Wirkung Ihrer letzten Rede zu versichern.
Schiff ist klar zur Internierung.

Der erste Vertrauensmann
vom Linienschiff „König" O . . ."

Pünktlich traf ich mit zwei Mitgliedern des Soldatenrats
an Bord ein. Feierliche Begrüßung fand statt. Dann wurden
wir in die Offiziersmeste geleitet. Die Rangordnung wurde
streng innegehalten : auf dem Ehrenplatz der Gouverneur , rechts
der Kommandant-Soldatenrat , links von mir der Offizier, der
das Schiff führen sollte. Dann folgten der erste Ingenieur,
die anderen Offiziere, die Deckoffiziere und Chargierten . Die
Mannschaften sahen von draußen zu; im Nebenraum machte
die Schiffskapelle Tafelmusik zu belegten Broten und Bier . Mit
einigen ernsten Worten verabschiedete ich mich von den Leuten,
gedachte der Not unseres Volkes und wünschte ihnen gute Heim¬
kehr von der traurigen Fahrt . Wenn der Anlaß nicht so trau¬
rig gewesen wäre, hätte man sich vor Vergnügen kugeln können
wegen der Rede, die der kleine O . . . hielt. Einen blöderen
Phrasenbrei habe ich kaum vorher gehört. Zum Schluß ver¬
sicherte dieser Revolutionär , er halte es mit Bismarck und
sage: „Wir Deutsche fürchten Gott allein und sonst nichts auf
der Welt." Ich machte, daß ich nach Hause kam.

Es war ein übler, düsterer Novembertag, als ich am 17.
November gegen mittag auf der Kanalschleuse stand, um der
Abfahrt der Schlachtschiffe zuzusehen. Riesigen eisigen Festun¬
gen gleich schoben sich die modernsten Ungetüme, von denen
nur ganz wenige in der Schlacht gewesen waren, in die Kam¬
mern. Ein beträchtlicher Teil deutschen Nationalvermögens
schwamm aus Nimmerwiedersehen der englischen Küste zu. Von
der Mannschaft waren sich viele sichtlich der tiefen nationalen
Schmach, die mit dieser Fahrt verbunden war, nicht bewußt.
Es wurde gejohlt und geulkt. Als aber von einem der Schiffe
— den Namen habe ich vergessen— eine lustige Weise der Ka»
pelle ertönte, da spuckte ich vor Ekel aus , stieg in die Pinaffe
und ließ mich weit aufs Meer hinausfahren.
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HVilllbnll , ll'olefon 85.

Billige LlhühVllre«.

Neuenbürg
Sechs Stück 6 Wochen alte

/ ;assn

Für den Herbstbedarf empfehle ich in bester , sorgfältiger
Ausführung solange Vorrat , zu folgenden Preisen:
Riudleder Hakrnstiefel , genagelt 40/47

.. Lafchenfchnhe , „
Spaltleder
Rtndl Jagdstiefel , mit Schlußzunge

„ Knabenstiefel , genagelt 36/40
Spaltl.
Rtudl . Frauen -Schnürstiefel 37/42
Spaltl.
Rind ! . Schnürstiefel , genagelt 27/30

,, „ „ 31/35

Hermann Lutz, Schuhgeschäft, Wildbad.
Hauptstraße 117.

175
172
145
180
145
130
145 ,
125

90
108

A

Lin dis binLolil. 18. ä. U . verreist.

r. I>ück, vsM, kstäI-ikbkimII.

Mfabrn!
Empfehle

prima Fahrrad - Gummi
zu bedeutend herabgesetzten Preisen . Reparaturen prompt

Mgm Müller. Birkenseld,
Telefon Nr . 18.

Großes Lager in

Wand - und Bodenplatten , sowie
Ablaufsteinen, Wassersteinen,

Grabeinfassungen und Grabsteinen
in Knust - und Natursteinen , neue Muster.

Bringe mein Geschäft in empfehlende Er¬
innerung . Ausführung von

Wand - u. Bodenplatten

28.

Bei freiem Handel liefert waggonweise

ferner

Mott - u . TaielSpfel»
Heu , Stroh » Futtermittel.

Oswald Kaum,
Landesprodukteu -Grotzhan - lnng,

Stuttgart Oberturkheiw.
XinSerwagen :: Sportwagen
XinSermöbel :: Leiterwagen
Korbmöbel :: GartenmSbel
Lederwaren , Koffer und Reiseartike!

empfiehlt

Wilhelm Broß, Pforzheim,
Lcke Zerrannen - u. Baumllr . 17.

jederzeit zu haben

Mkwerk Psirzhelm-Brötziageu.
Telefon 3353.

(D . R . Sch .) hat zu verkaufen
Karl Jörger

Neuenbürg.
Ein Paar neue

sind billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Ge

schäflsstelle des Enztälers.
Witdbad.

Ein Wolfshund ist uns

zugelaufen.
Derselbe ist innerhalb 8 Tagen
gegen Einrückungsgebühr und
Futtergeld abzuholen bei

Romano Estieregato,
Obstgeschäft.

MH« » rk
von sicherem Zinszahler so¬
fort gesucht.

Angebote an den „Enztäler"
erbeten.

Billiges Angebot
in neuen und gebrauchten
Möbeln , ganze Einrich
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u . Polster
Röste , Federbetten u . Ma
trotzen,Schränke,Komm öden,
Tische, Stühle , Büfetts,
Schreibtische , Pfeilerspiegel
und anderes.

LWstE ' " " " » " »Telefon 2165,
Pforzheim.

Spulxppttrate , Frauen-

"7hn ° cĥ flMlMlt
Anfragen erbeten Sanilätshaus
»WM MM io?. W8KSz?.

Ein

(Privat -Wohnung)
sofort grfucht.

Sanitätsrat Leber,
Kurhaus Schwarzenberg

bei Bad Liebenzell.
Alleinstehende

im Alter von 45 -- 55 Jahren
als Haushälterin zu zwei er¬
wachsenen Personen aufs Land
gesucht.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Gesucht auf 1. September

Röchln oder
Stütze

bei hohem Lohn.
Fra « Rnppert,

Marxzell (Albtal ) .

Unkilatii ' Lng

krauen- >>
lassen sich irresühren und kaufen
teure nutzlose Mittel . Seien Sie
jedoch klug und wenden sich
bei R - apsstörungen

und Stockungen
nur an A Schlievz , Ham¬
burg I . Ausgabe . Wenn
alles vergeblich , fassen Sie
noch einmal Mut und brauchen
mein anerkannt wirksames
Spezialmittel.
Vollkommen « vfchüdlich.
Ursula in3 —4Tagen . Ohne
MsplA  Berufsstörung . Ga¬
rantie . Zahlr . Dankschreiben.
Diskreter Versand.

ü kuslsv Aolller, Islmüllle «
SS IVlasokinenfabi -ik unä lVIulilenbau -^ nsM , «?
! » empfiehlt sich zur Ausführung zeitgemäßer »»

» Muhlen -Neu - und Umbaute»
Kurzfristige Lieferung sämtlicher

Miillereimaschiueu
in erstklassiger , neuzeitlicher,

bewährtester Ausführung.
Facknrännische Beratung

durch mein Ingenieur -Büro.
Ausführung von PtSuen und

Kostenvoranschläge « .

Moderne Bauart von
Wasser -Kraftanlagen

in Holz - und Eisenkonstruktion.
Turbinenanlagen.

Sämtliche
Müllereibedarfsartikel

zu Konkurrenzpreisen.
Reparaturen jeder Art

zu billigsten Tagespreisen.
Spezialität:

Sichter in Chasseurform nach eigener bewährter Konstruktion.

Annahmestelle
für - ieDampfwasch
auftalt BirkeufeLv

Nellkkbörg,
Alte Pforzheimerstraße 19.

Unterricht
in Stenographie und

Maschinenschreiben
gründlich und billig.
Eintritt jederzeit.
Privat -Lehranstalt für

Stenographie und
Maschinenschreiben

Pforzheim , W
Leopoldstr .-Hafnerg . 1. ^

Schwann.

2 erstklassige, trächtige

Kalbinnen
setzt dem Verkauf aus.

Ehr . Wagner zum „Ochsen".

Pfinzweiler.
Eine schwere, 36 Wochen

trächtige

- «.
FahrKuh
vom 3. Kalb und einen noch
neuen , eisernen

Pflug
verkauft

Rosine Berweck , Witwe.

Hygienische
I Artikel, vllmmi-

loaren, wochenvelt-
silHeller.

Hur OamendectienunZ.
Leparster LinZanZ.

Meairivst-Srogerie
Allchgemer, Mrheini.

l«

^ukn - pruxis
»»

llornuuw Lagslbrsodt,
Ledöwberg,

Mnüsnstr . 187,1 . nsdsn <1«r L !r «d «.
l8prvvll 8tvliia «i» von 9

von 3-
-12 Ilkr morgens
-6 Ddr adenäs.

^aok kür Lranksoknsssv!
» » « « « » « » » » « » » » W» » « » « «» »» » « " « « » » » » » » » » » » » »

Donkomendeni Montag,denis. dr.M.
steht ein

großer Transport

MM Killberkilhe,
Wtrachtige Killst

M Kalbinnek
i» meiner Stallung i» WilSberg,

wozu Liebhaber einladet

Hermann Hopser,
RLXingLN,  Telefon Wildberg Nr. L

Gelegenheit zum Einladen des Viehs und Wagen sind vorhanden.

Lrocken-klnlage
zum Trocknen von Obst , Gemüse re . steht zur Lohntrocknirng
in kleinen und großen Quanten für jedermann zur Benützung.

p . Phil . SchneiSsr , Pforzheim,
Westliche Nr . 183 , Telefon Nr . 3187.

Annahme täglich  von 11 — 1 und 3 bis halb 5 Uhr.

Empfehlung.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich im

Anfertigen sämtlicher Sattler -Arbeiten,
kompletter Geschirre, sowie auch

einzelner Geschirrteile.
Tobias Zundel , Sattlermeister,

Dills 1Lin . Hirsanerstr . 91.

Liulstliede Klieäer, Apparate,
8cdudvsrkll aller Art Md«m

ortkopääi8eli unä normal in sekwarr unä farbig
kortigen raseb null orstklassig

Ortiiopällisciieu. k/rsskgliöllöi'-iVörksMen
keiirkstrisd piorriieini

Nrovprjv 2isll 8li 'L886  38 I '6rn8prsok «i' 3161.

düL. Hs .ifverZen Luck sümtlicke KkparalurON LusZ/efükrt.

«ezugspr
,,M-li!ihrlich -r

MimOris- u
^ .Verkehr s
Ästigen inlimd,
MSOm .Postb.
,, »jüen von hil>>
ü«,tl kin Ansxr-xl

d-- Jettong
^, -hlvng derS»z

Gestellungen neh
Poststellen, in N,
^ßerdem die A

jederzeit ent,

Girokonto N
te, Oberavits -S

Neuenbüi

Paris , 14
tag morgen e
Lriefes des t
Juli 1917 gel
Kronprinz der
wartende Rev
mnnt dieses L
Krieges. Das
im September
ans eine Frie!
lands schließen
bei dm maßgc
sagt: „Das in
umzuwerfen, 1
Prinz erscheint
als bisher. L
ist, dm man c
betrachtet hat,
schiacht hat se
eine Anzahl ,
tert. Von Ve
an dm Sieg
sers von Oestl
losigkeit. Er
Krone kosten
nein Brief vc
noch imstande
berichtet weite
halt des Schr
View vorgesch
diesm Brief e
Vorschlag zur
sensationellen
schlossen, die c
tigen Stellen
dem angeblichl

„1. D i e
wir unsere 8
Feinde verglei
flatteren, welä
litürischen Re
gen kann und
Reserven sind,
terial, welches
wir schwächer
Bilanz bedeut
unseres Volke
Familien geb
nimmt diese /
ruhigend, in
sehen, daß so,
den Frauen t
flerhlichkeitw
Krankheiten t
Ende des Ja!
volution groß

3. Bezr
ist noch rmert
Witz einer un
Wahlen hat z
und einem M
er es jedenfall
neu. Vulgär
sortsetzen.

3. Die
mmg, die ma
Admiralität n
den wir geret
und schm wi
Erwartungen
sein, den Fri
mehr nm den
um den Ruh
Bolkes. Uns-
«ich ein gros
M der Katast
im wir auf
Annexionen i
unseren Fein>
Vorfahren Fr
liegt worden
des Großen ,
«Matin" mit
Aatt nicht B
der Autor du

?bzug-
>st in
wordei
und r

Äun


	[Seite 775]
	[Seite 776]

